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Der Cvarigelisch -Soziale Kongreß .
i .

Dauzig , 7 . Juni .
Den 22 . Evangelisch - Sozialen Kongreß eröffnet Prof .

.Adolf Harnack mit einem eindringlichen Appell zu so¬
zialer Gesinnung und sozialer Reform . Tie Reform der
Reichsversicherungsordnung ist beendet ; ein Ausbau des
großen Werkes , der als solcher dankbar zu begrüßen ist,aber schwere Mängel sind geblieben , vor allem die Alters¬
grenze von 70 Jahren und die Mängel der Wöchner¬
innenpflege , obwohl unsere Säuglingssterblichkeit eine
Schande für unser Volk ist . Und manches ist verschlech¬tert worden aus ungerechtfertigtem Mißtrauen gegen das
Volk und aus fiskalischem Klcinsinn . Mit Bewunderungmuß uns jetzt die englische Bersichcrungsgesetzgebung
erfüllen , die Einfachheit und Großzügigkeit ihrer Linien¬
führung und die Einmütigkeit ihrer Aufnahme beim eng¬
lischen Volke . Aber das , was jetzt in England kommt
und was auch in Amerika im Fortschreiten ist , ist die
Nachfolge auf dem Wege sozialer Arbeit , auf dem
Deutschland Führer gewesen ist . Diese Nachfolge ist
für uns wirtschaftlich von größter Bedeutung , weil siedie Produktionskosten Deutschlands in ein besseres Ver¬
hältnis zu denen der anderen Weltmarktkonkurrenten
bringt . Aber sie ist allen ein Zeichen für das Vor¬
drängen des sozialen Gedankens . Unser bestes Ziel muh
sein, daß jeder an der Stelle , wo er steht , sich innerlichund äußerlich wohlfühlt und in diesem Gefühl auch ein
positives Verhältnis zu dem Staate gewinnt , dem er an¬
gehört . denn nur so können wir ein einiges Volk sein und
bleiben . Für gute Wohnung , gegen Kastengeist und Kasten -
Hochmut, für ein Existenzminimum nicht nur an materiellen
Gütern , sondern auch an sittlicher Selbständigkeit und
freier Selbstbestimmung im heutigen Maschinenzeitaltcr ,dafür wollen wir arbeiten .

Dann spricht nach den offiziellen Begrüßungsanspra¬
chen Prof . T i t i u s (Güttingen ) über das Thema „ Wie
lassen sich die sittlichen Ideale des Evangeliumsin das gegenwärtige Leben überführen ?" Der
entscheidende Grundsatz evangelischer Sittlichkeit ist, daß
Persönlichkeiten geweckt werden , nicht im aristokratischenSinne , der nur die freie persönliche Entwicklung der we¬
nigen will , die wirklich der Menschheit neue Werte schaffenkönnen , auch nicht im bloßen 'Nützlichkeitssinne , sondern
nach dem demokratischen Ideale , das das allgemeinMensch -
liche pflegen , den Persönlichkeitswert Wer heben und

Alle Vergnügungen auf alle weise genießen zu wollen , ist
unvernünftig , alle ganz vermeiden , gefühllos .

Plularch .

Die Popenfrau .
Erzählung von Ernst Georgy .

1 > (Nachdruck verboten .)
Lieber Nikita "

, schrieb die Mutter oder vielmehr
schrieb der Gern ein deschreiber , da die einfache Bäuerin
weder lef<n.ttnvch schreiben

" konnte / „ die Ernte war schlecht.Die Kuh ist tot . Das letzte Schwein hat man für die
Steuern genommen . Vater trinkt wieder seit zwei Mo¬
naten und kommt nicht nach Hause . Wir hungern alle .Es ist ein Elend ! Der Bischof hat Vater WassAi , un¬
fern Popen , in die Stadt kommen lassen und ihn : gesagt .Du sollst heiraten . Dann wird es uns allen wieder gut
Men . Im Tambowsch -cn Gouvernement ist im Dorfe
Karnaivka eine sehr reiche Pfarre . Tie bringt viel Geld .Der Geistliche dort , der Vater Wassili , ist alt und krank .Er ist Witwer und will im Kloster Mönch werden . Wer
seine Tochter Maria Witaliewna ist hübsch und dich nur
dreißig Jahre alt und fleißig . 'Sie will heiraten , und ihr
Mann bekommt das Amt , kein anderer . Ter Bischof

' will .Du sollst Hinreisen und Dich mit ihr verheiraten . Dann
hckommst Tn die Weihen und die gute Pfarre und kannstuns Hessen. Ich will cs auch ,

'Deine Mutter , und Du
W ein guter , frommer Sohn .

" Ter junge Mann ließ
den Brief auf die Tischplatte sinken und starrte trübe
dor sich hin . Müde war er von dem Unterricht an der
Kirchenschnle heimgckehrt , hatte heißhungrig zuin dünnen
Dec sein Brot , anstelle eines Mittagessens , verzehrt mrd^ nn die beiden Schreiben aus dem Heimatsdorfe ent -
Sftftrt . Das eine kam vom Popen und ! enthielt neben
den bischöflichen Befehlen zwei

'
Zehn - Rnbelnoten für die

Ache. Das zweite hatte die Mutter diktiert . O , er sah
oe vor sich, abgezehrt , zerlumpt . Und deinütig , wie sie
sor dem groben ,Gemeindeschreiber stand und das letzte
Mhn oder die letzten Spesen opferte , nur damit ihn
>hr Hilfeschrei , her K^ l-eich Befehl Mp , xrreichhs .

wecken will . Nicht Gesetze können diesen Grundsatz ver¬
wirklichen , er liegt in dem Bereich des Ideals , der freien
Hingabe an die Welt d 'er Vernunft , des Geistes und der
Wahrheit . Aber nicht so unterscheiden sich Gesetz und
Ideal , daß das Gesetz die Notwendigkeit mit sich bringtund das Ideal die Freiheit — das Ideal ist das strengste
Gesetz, das mit der Wucht des kategorischen Imperativsdem Menschen zürnst : Du sollst ! Sittlichkeit ist Notwen¬
digkeit , die bloß nicht von außen uns auferlegt , sondernvon unserem eigenen freien Willen uns diktiert wird . Das
erste ist Gerechtigkeit : Jedem das Seine ; das zweitedie Achtung , viel notwendiger als das Mitleid , denn
nicht bloß um Futter und Futterplatz wird heute gekämpft ,sondern nach der Achtung und der Anerkennung der Men¬
schenwürde schreit heute alle soziale Reform . Das dritteaber ist das Wohlwollen , der brüderliche Sinn , der
sich des Menschen um des Menschen willen annimmt .
Diese Ideale , die in der Religion (nicht jn einem ein¬
zelnen Bekenntnis ) ihren höchsten Ausdruck gefunden ha¬ben, sind früher unter dem Zeichen der Vormundschaft und
Autorität dem Volke vorgchalten worden , aber unsere
Zeit wird durch nichts so sehr charakterisiert , wie dadurch ,daß alle Vormundschaft , die sich uns aufdrängcn will und
alle Tradition , die um ihres Alters willen geehrt werden
will , zurückgcdrängt wird . Unsere Zeit will mündig seinund Gesetz und Ordnung schaffen , entsprechend einem
mündigen Volke , das frei wird . Aber wie können in
dieser Zeit jene Ideale verwirklicht werden ? Tie Re¬
formation hat den Satz ausgestellt , daß der Einzelne , wenn
er in seinem Berufe das Seine tut , auch den Willen
Gottes erfüllt . Gilt das auch noch angesichts der Zer¬
klüftung und der Vereinseitigung , die auch die kleinsten
Berufe durchmachen ? Wie soll man dem sittlichen Idealeleben , indem man Knöpfe dreht oder Streichhölzer in
Schwefel oder Phosphor taucht ? Dies und das Vor¬
drängen des Gennßlebens sind die Schwierigkeiten , die
uns in den Weg treten und doch bleibt der Gedanke rich¬
tig , daß , das Leben im Beruf , richtig ausgefaßt , ein Le¬
ben nach dem sittlichen Ideal ist . Wir müssen unsere
Pflicht ' tun in dem Bewußtsein , daß jede Arbeit ein Glied
in der großen Reihe der Zlvecke ist, von denen das Ganze
abhängt , und das dem Ganzen zugute kommt ; nicht als
Bernsspedantcn , sondern als Idealisten , die man zwar
unpraktisch nennt , von denen aber doch aller Fortschritt
ausgegangen ist. Ter Evangelisch -Soziale Kongreß aber
soll h inarbeiten auf ein neues soziales Recht , auf Stärk¬
ung aller Gemeinschaften , die Träger sittlicher Ideen sind ,
ans Beseitigung der großen Gewissensunsicherheit des täg -

So nahte denn das lang
'
Erwartete , Gefürchtete : die

zwangsweise Verheiratung mit dev Tochter irgendeines
Geistlichen , dessen Amt und ' Würde er alsdann übernahm .
Schon in der geistlichen Akademie waren derartige Aner¬
bietungen an ihn Herangetretcn , weil der Bischof .sich für
ihn interessierte und ihm das Stipendium Zum theologi¬
schen Studium verschafft hatte . Eine Heirat war aber
unumgänglich nötig , wenn er die Weihen empfangen wollte
und Gott und dem Vatevlande nach seinen Idealen dienen .
Bisher hatte er alle Vorschläge glücklich zurückgewiescnund sich als Lehrer durchgehnngcrt , um nur etwas Geld an
die Seinen senden zu können . Diesmal gab es keinen
Grund zur Mehnung , denn der Altersunterschied zwi¬
schen ihm und jenem Mädchen war nur gering . Er war
ja nur acht Jahre jünger als sie, und Vater Wassili schrieb
sehr energisch und knapp . „ Ter Bischof wünsche die Hei¬
rat , die besonders vorteilhaft für ihn sei, und er solle
sogleich äbreifen ins Tambowsche Gouvernement . Ein Ver¬
treter sei schon unterwegs , um seine Pflichten zu über¬
nehmen .

"

Nikita Jwanowirsch Nowikoff sprang enrpor und schritt
erregt auf und ab in dem schmutzigen schmalen Zimmer -
chcn. Tr stöhnte sogar laut vor sich hin , denn heutebereits hieß cs Abschied nehmen von der Jugend , von
seinen stillen Hoffnungen . Nun war alleF ans , alles ! Ter
Bischof

'
befahl . Die Mutter wünschte es . Er mußte sich

fügen ! Er durfte das Elend daheim aus dem Dorfe nicht
länger tatenlos mit anschauen . Jn seiner Hand lag nundie Hilfe für all die abgezehnen , halb stumpfsinnigen
Geschwister , für den Vater '/ der aus lauter Verzweiflungimmer wieder dem Trünke verfiel , für die schvache ver¬
prügelte , nie satte Frau , die ihm das Dasein geschenkt. —
Vor dein Keinen Fenster blieb er stehen und schaute durchein in die gefrorene Scheibe gehauchtes Loch in die wir¬
belnden Lchnecmassen hinein . Ihm schien es, als ob er
ans "der andern Straßenseite einen fahlen gelblichen Licht¬
schimmer erkennen könne . Ein tiefer Atemzug hob seinevor Gram "

zufammengeschnürte Brust . — Sie nmr da¬
heim ! Zurück von ihrem harten Dienst an der über -
siMitN Seinstwoschnle , Sie , die blonde , hübsche, immer

liehen Lebens , auf Stärkung des Vertrauens zueinanderund zu den einzelnen Klassen , ans Volksbildung und Er¬
ziehung und auf eilte Erfüllung der Kirche mit neuen sitt¬
lichen Grundsätzen , mit neuer ethischer Energie

"
anstelledes unfruchtbaren Dogmenstreitcs .

In der Diskussion wendet sich Prof . Bau Irr¬
garten (Kiel ) gegen den übertriebenen Mündigkeitsdrangder Gegenwart . Es gelte , Sitten zu schaffen für die Un¬
gezählten , die von sich aus das sittliche Ideal nicht zu
erreichen vermögen , fest « Formen in die Ueberlieferungund den Unterricht aller Schulen zu bringen . Wir brau¬
chen im sittlichen , geistigen und wissenschaftlichen Leben
Achtung und Gehorsam vor der Autorität der Sachver¬
ständigen in sittlich freier Unterordnung . Pros . Rade -
Marburg : Das Ideal des Evangeliums wird fortgesetzt
verwirklicht vor allem in dlcr Familie , obwohl sie (un¬
beschadet aller berechtigten Emanzipationsbestrebungen )
merkwürdigerweise an Zartheit nichts gewonnen , sondern
eher verloren hat . Für dlie Mitarbeit an der Verwirk¬
lichung des sittlichen Ideals im öffentlichen Leben sinddie sozialen Gesetze und die Zentralisierung

"
der Wohl¬

fahrtspflege eine Erschwerung , weil sie die Tendenz ha¬ben , die helfende persönliche Leistung des Einzelnen durch
bloße Steuern und Geldzahlungen zu verdrängen .

Friedrich . Naumann : Auf der Chemnitzer Tag¬
ung versuchte man , den evangelisch -sozialen (Äedänken inder Sprache von Karl Marx auszndrückcn . Heute bringtihn Titius in eine Sprache , die zwischen Kant , Schleier¬
macher , Fichte und Schiller liegt . Aber wenn wir von al¬
lem Anfang an das historische Christentum so hätten aus¬
schalten und uns nur auf die ewigen Ideale hätten zn -
rückziehen wollen , dann hätten wir unseren Kongreß nicht
evangelisch -sozial , sondern protestantisch -idealistisch nen¬
nen können . So war es nicht . Ein großer Teil von uns
ging aus vom Christentum des Franz v . Assisi, der Nach¬
eiferung der Persönlichkeit Christi . Aber wir haben in
zwanzigjähriger Entwicklung gelernt , daß dies in einer
ganz anderen geistigen Temperatur entstand und so nicht
zu verwirklichen ist ; und doch werden die ewigen Ideale
nicht identisch bleiben , wenn nicht immer wieder einzelneden Gedanken des franziskanischen Evangeliums beken¬
nen . Ferner Titius will nach der Legalisierung des Klas -
scnkampfes , die wir schon haben , jetzt so etwas wie die
Heiligung des Klassenkampfes . Jeder tue seine Pflichtin seinem Verband , der eine im Metallarbeitervcrband ,der andere im Bund der ibairdwirte . Daun dient er Gott .Aber wenn man die Menschen nur nach Bernsen cau eilt ,dann ist die Gesamtheit als solche nicht schöpferisch, denn—— . .

, -Lj 'S »
lustige Sonja , die er liebte und verehrte wie keinen Men - Zö¬schen auf der Well .

Ehe er fichs versah , war Nikita in die Galoschen , ftrseinen iL-chafspelz geschlüpft und hatte den Baschlick UMH :
Haupt geschlungen . Er ergriff die Briese . „ Ich Mß S ,zum Schnlvorsteher , ihm alles erklären und mich varMf -H ^ 6

- -- - - - - - -- -- - - 'schieden "
, pachte er , tvar sich aber sofort Kar , daß

selbst belog . As trieb ihn nur zu Sonja . Er kon
Keine Stadt nicht Verlässen , ohne die lachendem AaMiAugen wiedergesehen , die feste schmale Hand noH - ^ nmggedrückt zu haben ! -

^ -s -s .
Am nächsten Abend saß der junge ManH ^ MKMh ^im überheizten Züge , der ratternd , fauchend iMsilanAßzw da¬

durch die hochaufgeschichteten Schnee,nchfen krM / man -si,mühselig zu beiden Seiten der Geleise ^

ohnehin gedrückt und schüchtern in der _ ^blickte nur zuweilen mitleidig zu ihm hi ^ '
Kops , murmelte etwas vor sich hin Md
wiederholt . — Nikita sah vor seinen WZU
Madchenstübchen schweben , hörte den cr -seistK/Körner knuspernd öffnen , atmete detch,Njsff pon .iMbM ^ t
z-ogenen Blumen und sah am weißg ^MAj , ÄiKckKÄlMn Hdein Ssamovar sich neben Sonja ^ Mw

^dech 'wchŝ znr ^ ^ ll
letzten Jahre . Das waren Stm ^ ck̂ ^ H ^

'
vergeßliche Stunden , in denen " "
und auch harmlos heiter gepl
ehr.Wichen Idealen , ihrem
Vorbei ! Vorüber für immer
Abschied voneinander geno

„ Sie müssen Ihre
Gott mit Ihnen !"

s.Gott mit Ihnen
hcrvorgestoßen , und b
geküßt und die Handel
stürzt , die Hände gege

'

Schluchzen
'

zu hören .

e

'H .
Fortsetznich sMd



dann hebt sie sich gegenseitig auf oder macht mit einander

Geschäfte, aber es entsteht nichts , waS einheitlich Md

groß gedacht ist. Und da erscheint dann plötzlich etwas ,

das über dem S -elbstinteresse steht, nämlich. Religion. So

wollen wir pflegen das Evangelium vom Berns und

jenes Evangelium von Galiläa . (Lebhafter Beifall . ) Jo¬

hannes Tiedje : Wir brauchen nicht , wie Pros . Baum¬

garten will . Sachverständige für das Gebiet der Sittlich¬

keit und der Religion. - Denken Sic an den Fall Jatho !

Aber kämpfen Sie nicht bloß für die Freiheit der Intelli¬

genzen , für die Pastorenfreiheil , sondern Jämpfen Sie

für die Freiheit der Gemeinden und haben '̂ >ie Vertrauen

zum Volk und zur Wahrheit . Harnack : Das tun wir

seit 20 Jahren .
Es folgt das Schlußwort des Referenten .

Deutsches Reich .
Die Taktik der Demokratischen Vereinigung .

Tie „Demokratische Vereinig » n g
" hat, wie

berichtet, an Pfingsten in Gotha ihren dritten Par¬

teitag abgehalten . Es wurde eine Reihe von Resolutio¬

nen gefaßt , die alle dem demokratischen Herzen der Ver¬

einigungsleute Ehre machen. Was sie aber über ihre

Stellungnahme bei den kommenden R e i chsta gsw a h -

len beschlossen haben , das läßt mir einemmal die Kon¬

sequenz bei den Neu-Temokraten vermissen. Für die

Stichwahlen wollen sie, wie ihr Führer Dr . Breit¬

scheid erklärte , immer den am weitesten linksstehenden
Kandidaten unterstützen, bei einer Stichwahl zwi¬

schen Fortschrittlicher Volkspartei u n d S o -

zialdemokratie also auch den Sozialdemokra¬
ten . Das zu tun , ist das gute Recht der Neu-Temokraten,
ob es aber politisch klug ist , seinen Standpunkt von vorn¬

herein so festzulegen, ist eine andere Frage . Bis jetzt

hat sich wenigstens immer ergeben, daß das Gefühl der

Schwäche, das sich in einer solchen Ltichwahlentscheidung
vor der .Hauptwahl kundgibt , einen ungünstigen Einfluß

auf die Stoßkraft der betreffenden Partei ausgeübt hat.

Eine Partei kann keinen größeren politischen Fehler be¬

gehen, als sich einfach zur Hilfstruppe einer anderen politi¬

schen Partei zu degradieren , denn sic begibt sich dadurch in

die Hörigkeit dieser stärkeren Partei . Und so werden die
Neudcmokraten der Sozialdemokratie gegenüber eine ähn¬
liche Stellung einnehmen wie die Wirtschaftliche Bereinig¬

ung und die Christlichsozialen gegenüber den Konservativen
und dem Zentrum.

Inkonsequ e n t war ,aber die D emokrati s ch e

Vereinigung aus ihrem Gothaer Parteitag durch die

Ablehnung des Rixdorfer Antrags , der die

Unterstützung der Sozialdemokratie schon im ersten . Wahl¬

gang überall da forderte , wo keine eigenen uendemokra-

tischen Kandidaten aufgestellt werden . Tie Konsequenz der

von Tr . Brenscheid angekündigten Stichwahlparole wäre
unter allen Umständen die Annahme des Rixdorfer An¬

trags gewesen . Das gab auch Tr . Breitscheid zu , als er

erklärte , die Ablehnung sei nicht aus prinzipiel¬
len sondern aus taktischen Gründen erfolgt . Wir
können hier also mit Befriedigung feststellen, daß auch die

„Demokratische Vereinigung" „aus taktischen Rücksichten
"

vom Prinzip abgehen kann, was sie der Fortschrittlichen
Bolkspartei so gern zum Vorwurf macht. Und doch be¬

ruht ja eigentlich die ganze Existenz der Demokratischen
Bereinigung nur auf taktischen Erwägungen, deren haupt¬
sächlichste die ist, jenen Elementen , die aus Rücksichten
innerer oder äußerer Art es nicht über sich gewinnen
können, die Konsequenz ans ihren Anschauungen zu ziehen
und sich der Sozialdemokratie . anznschließen, in einer bür¬

gerlichen Dependance dieser Partei Unterkunft zu ge-

chren . Die Fortschrittliche Volkspartei hat nichts da-

wenn die Demokratische Vereinigung offen dieses
»> proklamiert . Die 10 000 in ganz Deutschland

"teu Neudemokraten mögen der .Sozialdemokratie
hig dienste leisten, die Linke kann in dem bevor-

hendeu eren Kamps jede Ur.tevstützung gebrauchen,
möge» »s unterlassen , gegen die Fortschrittliche
spartein . Reinlicher Weise anznkämpsen, wie es

ch der Falt

Die Parte ? hat viel in der Geschichte unseres Vater¬

landes geleistet. Nicht umsonst hat man ihren Rainen

in dem der neuen, geeinten linksliberalen Partei wieder

ausgenommen . Möge mit dein Namen auch
"der Geist

der Partei , der Geist eines Forckenbeck, Schulze -Delitzsch ,
Werner Siemens , Rudolf Virchow, Theodor Mommseu
fortwirken in der neuen Zeit und zu neuen Zielen.

O

Der Dank Elsaß -Lothringens
für die Verfassung besteht in der Gründung einer selbst¬

ständigen „elsaß - lothringischen Partei " , an de¬

ren Spitze die Französlinge Werterle , Blmnenthal, Preis;

usw. stehen und die sich vom Zentrum losgesagt hat. Ihr

Programm entwickelt die neue Partei in einem Aufrufe
au das Volk von Elsaß -Lothringen , in dem es heißt ,
daß mau mit den alten Parteien des Reichstages schlechte
Erfahrungen gemacht habe und daß es besser sein werde,
wenn die Elsaß -Lothringer für sich gehen und suchen wer¬
den , als kleine Partei bisweilen das Zünglein an der

Wage zn bilden , das den Ausschlag gibt . Weiter wird

in dem Ausruf dagegen protestiert , daß
' den Elsaß -

Lothringern eine neue Verfassung ansgenötigt worden sei,

durch die sie von der Selbstverwaltung heute weiter ent¬

fernt seien als früher. Ter Aufruf spricht auch von der

„würdelosen Bevormundung" durch die deutschenRegier-

ungen und die Reichstagsabgeordneten und fordert die

„Schaffung eines gleichberechtigten, selbständigen Staates

Elsaß -Lothringen im Deutschen Reiche, in dem unser elsaß-

löthringisches Volkstum sich frei entfalten kann".

Hohenzollern -Meckleilüttrü.
Das Kaiser paar hat am Mittwoch am mecklen¬

burgischen Hof in Neustrelitz einen offiziellen Besuch
abgestattet . Bei den Trinksprüchen , die an der Galatasel
gewechselt wurden , hat der Kaiser auch der großen Meck¬

lenburgern», der Königin Luise gedacht als „eine ewige
Brücke zwischen unseren beiden Häusern "

. Diese Ver-

wandrschastsbrückesoll bekanntlich durch eine Verlobung der

Tochter des Kaisers mit dem Erbgroßherzog von Mecklen¬

burg noch weiterhin befestigt werden .

Karlsruhe , 7 . Juni . Der Karlsruher Ztg'
. zufolge

ist PrinzMax von Baden , Generalmajor und Kom¬
mandeur der 28 . Kavalleriebrigade , aus dem aktiven Mi¬

litärdienst '
lNiSgeschicden . Der Prinz sei zu der Ueber-

zeugung gelangt, daß er die ihm als Präsidenten der Ersten
Kammer erwachsenden Aufgaben und die militärischen nicht
gleichzeitig in der Weise zn lösen im Stande sei, wie

er dies bei der Bedeutung jeder einzelnen für seine Pflicht
erachte.

Ausland.
Erdbebeu in Mexiko .

Viele Tote .
Mexiko , 7 . Juni . Um 4 Uhr morgens erfolgte hier

ein Erdbeben ; das mehrere Gebäude zerstörte ,
darunter die Ar t i l l e ri e ka se r n e . 70 Soldaten wur¬
den unter den Trümmern begraben . Tie Zahl der- Verwun¬
deten und Toten wird ans 50 bis 70 geschätzt.

Mexiko , 7 . Juni . Wie eine spätere Meldung der

Associated Preß besagt, hatte sich in der Artilleriekaserne
kurz vor dem Erdbeben eine Gasexplosion ereignet .

Auch die Kraftstation der Straßenbahn stürzte ein , wobei

mehrere Personen getötet wurden . Es ist noch
nicht bekannt , wie viel Tote unter den Trümmern der einge¬
fallenen Häuser liegen .

M exiko , 8 . Juni . Das Erdbeben dauerte 6 Mi¬
nuten, aus der zerstörten Kaserne wurden e l f Leichen
geborgen , 50 Soldaten sind verletzt. Viele Personen ,
namentlich auch Kinder , wurden von herabfalleuden
Gegenständen erschlag e n .

Paris , Juni .

E . Jubiläum .
Hinein Halden -hundert, am 6 . Juni 1861 ,

'^ Deutsche .
'' t sch r i t t sp a r t ei" in

am Tage, . dem der preußische Land -

eEMr und die Th . ' "de gegen die „ in Eu-
Umsturzes ' wettert hatte . Tie

EitzVönig vor den „ ckntionären Ver-
K wa^ en Willens der . »estät" gewarnt,
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Präsident Fallieres hat heute
ein dem Beschluß des Staatsrats gemäß abgefaßtes .De¬
kret über die A b g r e n z u n g der Champagne unter¬

zeichnet . Die Regierung beabsichtigt eine Gesetzesvorlage
einzubringen , durch die den Besitzern von Weinbergen oder
den Weinbansyndikaten , die sich durch die neue Abgrenz¬
ung in ihren erworbenen Rechten geschädigt suhlen sollten ,
Entschädigungsklage vor den Gerichtshöfen gestattet sein

soll .
Paris , 7 . Juni . Senator Maurice Rouvier

ist heute Mittag plötzlich in den Tirektionsräumeu der

von ihm gegründeten Bank für Industrie und .Handel
gestorben . Rouvier hat noch bis iu die letzten Tage
hinein als Vorsitzender der Finauzkommission des Se¬

nats deren Budgetberatungen geleitet . Die große Rolle,
welche Rouvier in der allgemeinen Politik und in der

Finanzpolitik Frankreichs geführt hat , ist bekannt . Er
war, als er zum letzten Male Ministerpräsident war, im

Jahre 1905 berufen , die Trennung von Staat und Kirche

^ . vollziehen und den deutsch-französischen Konflikt We¬

ge . Marokko in friedliche Wege zn leiten , nachdem er
den >.

' öcktritt Telcasses erzwungen und selbst die Leitung
Mi . DDums des Aeußern übernommen hatte . In

Dr ganze . , polnischen Welt Frankreichs bringt die Nach¬
richt von sei . mi Tod einen tiefen Eindruck hervor .

Elermou » Ferrand . 7 . Juni . Der Inter¬
nationale F r . d e ns k o n g r e ß hat seine Arbeiten
b^ Hdigl und am Sa - .

'uß seiner Beratungen einen Beschluß

EdSHmommen, der dem Wunsche nach einer Beschränk -

HitsMrAex militä / - n Lasten Ausdruck gibt .

WSalo ^ iki,/I -ml ?er Sultan ist heute nach-

stMtag an' BoE ärschifses, dein das ganze Ge¬

schwader sah/ . rossen und wurde begeistert be¬

grüßt . . an Bord und begibt sich erst

morgen / .n Konak.
Mni . Madero ist inmitten wilder

BE g in die S :adt ein gezogen .

Württemberg .
Aus den Kommissionen .

Der Finanzan s j ch u ß setzte dieBeratung des
S p o r t e t t a r i f s fort und erhöhte bei dir . l , Adclsa n-

erkennung , die Sätze des Entwurfs iu Z . 1 und 3 von
20 bis 500 M nach einem Antrag Küß auf 100 bis
1000 M und von 10 bis 200 auf 50 bis 500 M . Nr .
2, A d e l s m ci t r i k c l , wurde nach dem Entwurf ange¬
nommen . Nr . 3, Anlagen (gewerbliche) , abgesehen vom

untersten Satz , erhielt nach dem Antrag des Res . Häfsner
die etwas niedrigeren Sportelsätze Preußens von 10 bis 100
M . Der Abgeordnete Hitler beantragte, die unterste
Sportel von 6 M ans 5 M zu reduzieren , der Abg.

Elsas eine Verdeutlichung dahin , daß bei Aenderungen
nur die Kosten derselben zu Grunde zu legen sind. Diese

Anträge fanden Annahme , ebenso der Antrag des Refe¬
renten , daß für Abweisung oder Zurückziehung eines Ge¬

suchs sK statt Hst der Sätze zu bezahlen sei . Bei Nr . 4,
Apotheken , wurde dem Entwurf zugestimmt , bei Nr . H,
A p p r o b a t i o ii s s ch e i u e für Aerzte etc . einem An¬

trag Eisele, die Gebühr öon 10 M (Entwurf) auf 20 M,

zu erhöhen . Nr . 6 Z . 1 wurde in der Fassung des Ent¬

wurfs, Z . 2 (Abweisung oder Zurückziehung des Gesuchs )

nach einem Antrag des Referenten „ Hst der Sätze minde¬

stens 2 M , höchstens 50 M" angenommen .
In Nr . 8 ist nach dem Vorgang von Preußen und

Hessen eine bei uns neue Sportel für Automaten

gegen Lösung einer Jahreskarte vorgeschlagcn und zwar
Rahmensportel wie in Hessen von 2 bis 10 M Ds -P . 2F

und 50 M , wogegen der Referent feste Sporteln mit Ab¬

stufungen nach der Zahl der Warenbehältcr bezw . nach
dem Anschaffungspreis oder Wert, nach dem Vorgang
von Preußen beantragte, sowie eine Befreiung von Aut )-

maten , a ) die zu gemeinnützigen Zwecken öffentlich ausge¬
stellt sind, sowie b ) für Automaten, die zur Abgabe von
Gas und Elektrizität zu hauswirtschastlicheii und kleinge-

werblichcn Zwecken dienen . Ter Referent beantragt 1)
bei den Warenautomaten die Sätze von 3, 6 und . 10 M,
2 ) bei Stereskop-, Schau- und Scherzautomaten feste Sätze
von 3 bis 20 M , 3) bei Musikausomaten solche v .m 3 bis
; u 50 M , 4 ) für andere Automaten 3 bis 20 M, der

Abg . Hitler solche von 5 , 10 und 20 M (nach der Zahl
der Warenbehälter), der Entwurf sieht eine Rahmenspor -

tel von 2 bis 10 M vor und beantragt hiezu derAbg .
Elsas einen Höchstsatz von 20 M , im übrigen Annahme
des Entwurfs , der Abg . Graf beantragte Rahmeusportel
wie folgt : 1 ) für Warenautomaten 3 bis 40 M . Der

Abg . Lindemami wollte für Musikautomaten einen nie¬

dersten Satz von 2 M , bei einem Wert unter 50 M neben
den Sätzen des Referenten Anlassen . Bei der Abstimm¬
ung wurde einer BesPortelung nach festen Sätzen gegen¬
über der Rahmenbesportelung mit 8 gegen 7 Stimmen zu -

gestimmt und damit waren zu dieser Nummer der Ent¬

wurf, Antrag Gras und Antrag Elsas gefallen . Bei Wa¬
renautomaten wurde hernach der Antrag Hiller mit 10

gegen 5 Stimmen abgelehnt und der des Res . Häfsner an¬

genommen , ebenso der letztere zu Z . 2 und ' 4, auch zu
Z . 3 mit Abweichung, daß hier noch der Antrag Lindemann
mit dem niedersten Satz von 2 M zur Annahme gelangte
mit 10 gegen 5 Stimmen . Anlangend die Befreiungen
wurden die Anträge des Referenten zn n) einstimmig , zu
b ) mit 11 gegen 3 Stimmen angenommen ; ferner nach
einem Antrag Lindemann-Elsas Befreiung auch

'ange¬
nommen , « ) für Automaten in Verkaufsräumen des Ei¬

gentümers mit Waren gleicher oder ähnlicher Beschaffen¬
heit wie sonst in seinem Laden, ck) für Automaten in Re¬

staurationen zur Verabfolgung von Speisen und Geträn¬
ken und zwar zu e mit 9 gegen 6 , zu ck mit 8 gegen
7 Stimmen.

q-

Schmiede und Wagner . Am kommenden Sonn¬

tag , den 11 . hält der w ü r t t . S ch in i ed m e i st e r v e r-

baiid seinen 3 . V e r b a n d t a g in den K i l i a n s ha l l e n

in Heilbronn ab . Die Tagesordnung enthält wich¬
tige zeitgemäße Gegenstände. So wird der Verbändsvor-

sitzende Schmiedmeister Gotrlob Illig von Stuttgart über
die Fachzeitung und über die Frage „Wie verbessern wir

unsere Lage und warum organisieren wir uns" sprechen ;
der Handwerkskammersekreiür Müller über die Meister¬
prüfung i»; Schmiedehandwerk und der Geschäftsführer der

Schmiede-Berussgenossenschaft Herr Dr . Grund m a n n
in Berli-n über die künftige Stellung der Bcnissgenossen -

schast nach der neuen Reichsversicherungsordnung . Am

gleichen Sonntage findet der 4 . Berbandstag der

w ürtt . W a g n e r m e i st e r ebenfalls in Heilbronn statt,
aber nicht gemeinsam mit den Schmieden , sondern getrennt.
Die Wagner tagen im Hotel z um Falken . Beginn
der beiden Verhandlungen 10 Uhr . , Nachher findet je,ein
gemeinsames Mittagessen stach. Tie vorausgegangenen
Berbandstage waren von,den württ . Schmieden und Wag¬
nern sehr gut besucht . Es ist zu hoffen, daß auch das
Unterland die wichtigen Tagungen , der 2 .Fachverbände
gut beschickt zum Nutzen und Segen des 'Handwerks .,

Eßlingen , 7 . Juni . Aus allen Teilen des württem-

bergischen Landes kamen gestern die - Gäste geströmt, die

das hundertjährige Jubelfest des Seminars ,
mitmachen wollen , viele Hunderte von einstigen Zög¬

lingen , vom ehrwürdigen Pensionär bis zum jungen Un -

terlehrcr haben sich eingesiwden . Die Feier wurde ge¬
stern mit einem B cg ^ ü ß n ngsab e n d eingeleitet, aus
dem sich ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Pro¬

gramm von Reden , von musikalischen und deklamatorischen
Darbietungen entwickelte . Der heutige , vom herrlichsten
Wetter begünstigte Festtag wurde mit einer Gedächt¬
nisfeier auf dem Friedhofe zu Ehren der verstorbenen
Leiter und Lehrer , des Seminars eingeleitet , an der eine

große Zahl von Festgästen , Seminarangehörigen und Nach¬
kommen hier begrabener ehemaliger Seminarangehöriger
teiliiahm . Die einzelnen Gräber waren mit Eichenkränzen
geschmückt. An dem Festzng nahmen u . a . Staatsmi¬

nister v . Fleischhauer , Prälat von Frohnmayer, Regier -

nngsdirektor von Hieber, Regierungsrat Tr . Reinöhl, die

Rektoren der übrigen evangelischen und katholischen Se¬

minare des Landes, die Spitzen der Eßlinger Behörden



s, f. teil) Im Mittelpunkte der unendlich vielen Reden,h
'einr .Festakte gehalten wurden , stand die ausgezeich-

je gehaltvolle Festrede des derzeitigen Rektors des Semi -
L Öberschukrat Dr . Brügel , der hervorhob , daß dien
'
ae Feier ein Fest der über das ganze Land , von

ngentheim bis zum Bodensee, vom Schwarzwald bis zummi zerstreuten Lehrerschaft sei und wie sich diese vorW über den Fortschritt freuen können, den die Bolks -: ule und Lehrerbildung in den letzten hundert Jahrens - Bestehens des Seminars geinacht haben . Er möchte: » Geschichte der Volksschule nicht eine Leidensgeschichte^ern eine Siegesgeschichte nennen . Das Ansehen des
Verstandes sei gestiegen im Urteil der Gebildeten , ins Schatzung der Politiker , er sei getragen und gehoben von
z Gunst der öffentlichen Meinung , der Presse und der
rilamcnte, umworben von den Parteien , weil man fühle,^ die Volksschule, in der über 90 Proz . der Bevölkerung« Bildung empfangen , eine Macht geworden ist , mit
i man rechnen muß . Bedeutsame Wendungen hat das
Miinar in seinem äußeren und inneren Leben durchge-K . Seine Jahrhundertwende trifft zusammen mit ei-, bedeutsamen Wandlung in der Organisation unseresWchulwesens und unserer Seminare , das Jahr 1911*
Nt den Beginn einer neuen Aera der Lehrerbildung ..Mäßlich der Feier wurden dem Rektor des Seminars ,Mulrat Tr . Brügel die Insignien des Löwen des
x-rkrcuzes des Kronenordens , dem Seminaroberlehrerje der Friedrichsorden 2 . Klasse verliehen .

Stuttgart , 7 . Juni . Die Einführung des neuenVorstands findet nicht, wie ängekündigt , am Don --
sondern voraussichtlich erst am 15. Juni statt .Stuttgart , 7 . Juni . Herzog Johann Albrecht vonSmburg-Schwerin , Regent von Braunschweig , und

Ahlin sind gestern zur Tagung der Deutschen Kö¬niges ell sch a f t, deren Präsident der Herzog ist,iingetrofsen und vom König und der Königin am
schs empfangen , sowie zum Residenzschloßgeleitê wor-

sie Wohnung genommen haben . Das Schliß: -.um Zeichen ihrer Anwesenheit M meälenbnrgt ',chv
Z-:. — Zu Ehren des Gastes war abends im Schloßmladiner , während gleichzeitig die Stadtgemeinde zue>des Kongresses im Stadtgarten einen Kegrüßungs -ä veranstaltete. ^ .tuttgüil 't , 7 . Juni . Zu den durch die Landtags ^Ä bekannt gewordenen Kammerverhandlungen über

berlandzentralen schreibt man demStaats -chr : Landauf landab , besonders aber unter der Land¬est treibenden Bevölkerung , ist zur Zeit ein wah -
Utrizitätsfieber zu bemerken. Bei Wasserverso'rg-^ osn Gemeinden sind oft große Widerstünde zu über-obwohl für die Einzelnen meist nur geringfügige'he und fortlaufende Aufwendungen erwachsen. Da -
entschließt sich der Landwirt ohne Bedenken zurLung eines Elektromotors mit allem Zubehör bei eu-Uand von 500 bis 1000 M neben den Strom -

, die wesentlich höher sind als der Wasserzins . EsLeutenot auf dem Lande , welche der Verbreitung derM in der Landwirtschaft großen Vorschub leistet.iÄndere Propaganda für Ueberlandzentralen istzer nicht nötig . Diese besorgen ohnehin die Elek-Äerke durch ihre Ingenieure und Wanderredner ."
man die Leute warnen vor zu raschem Zugreifenschneller Verpflichtung gegeniiüer den Unternehmer -Uebrigens fehlt es nicht an Offerten von leist-hgen Firmen , welche die Stromzuleitung , das se-

cherteilungsnetz, die Transfomnatorenstationen aufÄsten zu erstellen bereit sind. Daß — wozul 'ach Neigung zeigt — jede Gemeinde für sichvergeht , ist wenig zweckmäßig . Schließt sich ein
Abnehmerkreis zusammen , so lassen sich gleich -
Surch Sachverständige sorgfältig geprüfte Ber¬ingungen erreichen. Was die Oberamtsvorständejo ist man ihnen nur dankbar , wenn sie denm bei der Gewinnung elektrischer Kraft behilflich« ivürde es nicht gerne sehen , wenn sie sich dieserentziehen wollten , und man kann wohl sagen, sieA diesem Punkte mehr geschoben , als daß sie selbst

»ttgart,
heute :

7 . Juni . Die „ Schwäb . Tagwacht "
„ In der „ Schwäb . Tagwacht " , im'str", im „ Neuen Tagblatt " und der „ Württem -

Äung" sind Veröffentlichungen erschienen , die sichÄrteiversamittlung am 2 . Juni und der dort er-Hnmmung beschäftigen. Den Parteigenossen , dieMuß der Wstiinmung entfernen mußten , dieneMation, daß die schriftliche Abstimmung aufge-
mußte, als sich heransstellte , daß eine größere ,mteigenossen mit mehreren Stimmzetteln ver-M Im Interesse der Organisation lehnen wir

Entschiedenheit ab, interne auch in der bür --
Ürcssc besprochene Parteiangelegenheiten in derhstit zu erörtern . Die Parteileitung .f, 7 . Juni . Ter Buchdrnckereibesitzer und^ des „ Kocherboten"

, Hermann Schwcnd , ist62 Jahren gestern abend unerwartet schnellMzlähmnng verschieden .

Nah und Fern .
Das erste Opfer .«aden im Neckar unterhalb der Militärschwimm -statt ertrank ein 10 Jahre alter Knabe.Lin „kalter Streich",

letzten Gewitter schlug der Blitz in Offenau'chtwm ohne zu zünden , doch warf er ein--l auf oie Straße und riß an einer Ecke desM großen Stein los . Bon der Uhr wurdeDicht abgerissen und in der Sakristei die«Amert , fodaß der ganze Verputz auf den Sr -tzÄ. Auch ein leerer Kasten wurde herabge-in einem anderen die Paramente ziemlich

To-estanz.
krstetten OA . Saulgau wurde eine Hoch¬

zeit gefeiert . Mast hatte stoch nicht lange mit dem Tari -zen begonnen, als eine Tänzerin , Frau Gebhard , un¬wohl wurde . Ihr Tänzer wollte sie eiligst uns deinTanzsaal führen , bemerkte aber zu seinem Entsetzen, daßer nur noch eine Leiche in dem Arm hielt . Ein Schlag¬anfall hatte die noch junge Frau betroffen . Sie hinter¬läßt außer ihrem Gatten vier Kinder . Die .Hochzeits¬feierlichkeiten wurden sofort abgebrochen.
Die verunglückte Ohrfeige .In der Radgasse in Biber ach begegneten sich zweiRadfahrer . Auf dem einen saß ein hiesiger Lehrling , aufdem anderen ein älterer Herr . Der letztere glaubte , derLehrling sei ihm nicht genug ausgewichen und wollte wäh¬rend des Borbeifahrens dem Buben eine Ohrfeige versetzen .Er siel aber im gleichen Augenblick hart auf den Randsteinauf , fodaß ihm das Fahren eine zeitlang verging . D>erLehrling fuhr lustig weiter .
Ein liebevoller Gatte.Auf der Strecke HÄmig ko fen - Fr i ed ri chs Ha¬fen wollte am Pfingstfest 'im letzten Zug ein Passagierseine bessere Hälfte zum Fenster des Eisenbahnwagenshinanswerfen , cs entspann sich eine ordentliche Keilerei,so daß ein Passagier die Notleine zog und den Zug aufoffener Strecke zum Stehen brächte. Eine Kontrolle seitensdes Zugspersonals ergab , daß der Missetäter bereits dasWeite gesucht hatte und in Nacht und Nebel verschwundenwar . ^

Nrandstifiung.
In Schenefeld bei Blankensee brach Feuer aus ,das infolge heftigen Windes sich rasch verbreitete und ins¬gesamt vier Wohnhäuser und vier Nebenge¬bäude einäfcherte. Zwanzig Schweine sind in den Flam¬men umgekommen. Der Schaden ist durch Versicherunggedeckt. . Die bei der Witwe Röpke, bei der das Feuer aus¬gebrochen ist, bedienstete achtzehnjährige Paula Lang hatcingestanden, wegen angeblich schlechter Behand¬lung das Anwesen ihrer Dienstherren angezündet zu ha¬ben. Sie wurde verhaftet . ist '

. Großfeuer.Wie die Ostseezeirnng aus Golln ow meldet, ent¬stand am Mittwoch gegen Mitternacht in dem zehn Kilo¬meter von Gollnow gelegenen Am al ien h a f ein F e u e r,das infolge der zur Zeit herrschenden Dürre einen großenUmfang annahm und 10 Gehöfte mit etwa 90 Ge¬ls a u § e n ip Asche legte . ' ^ ^
' s .

Bei der Beerdigung eines Veteranen in Wal¬denburg entlud sich ein zur Abgabe der Ehrensalveausgestellter Böller vorzeitig , wobei drei Mitglie¬der des Kriegervereins schwer verletzt wurden .In Kaiser Wilhelmskoog in Holstein ha¬ben heute zwei Burschen im Alter von 15 und 18 Jahreneinen Kutter gestohlen , mit dem sie in See gingen .Der Besitzer verfolgte sie mit Bekannten in einem Mo¬torboot . Tiefes wurde bei der Annäherung von den Ver¬folgten beschossen und der Besitzer des Bootes ge¬tötet .

Gerichtsaal .

(Die Preise'
verstehen sich Per Doppelzentner)'.Ebingen : Haber 20 —20 .40 Mark .Giengen : Kernen 21 .60 Mark , Weizen 21 .60 Mark.Ulm : Kernen 22 .32 —22 . 72 Mark , Weizen 21 .12—22 .35 Mk. .-Roggen 19 .60 —19 .80 Mark , Gerste 20 Mark, Haber 19 .08 — 19 .54Mark , Erbsen 22 Mark, Wicken 19 .60 Mark .Urach :, Dinkel 15 . 20—15 .60 Mark, Haber 18.80 —20 Mark,Roggen 16 .80 —17 . 20 Mark , Gerste 18 .80 —19 .20 Mark.Offen bürg : Weizen 22 .50 Mark , Halbweizen 18 .50 Mark-Kernen 17 .25 Mark .

Straubing : Weizen 21 —21 .20 Mark , Roggen 18—18 .66Mark .

.. . .1Hopfen .
Nürnberger Hopfen preiszettelder letzten Woche .Bei ruhiger Stimmung und unverändertein Preisstand ka¬men letzte Woche bei einer Zufuhr von 80 Ballen 180 Ballenzum Verkauf . Während in feinen Sorten nur Kleinigkeitenunterzubringeu waren , bestand der Hanptnmsatz aus Mittel -nnd Gntmittelforten in der Preislage von 115 — 125 Mark . Preisefür 50 Kilogramm am 3 . Juni 1911 : Prima -Hopfen 135 —140Mark , Mittel - und Gut Mittel -Hopsen 118—130 Mark , Hart - -gelbs und geringe Hopfen 90 — 112 Mark , Alte und 1908er15 bis 30 Mark, 1909er 60 —85 Mark . >- Spritzen ! Spritzen ! .In vielen Hopfenanlagen treten in bedenklicher Weise Läuseauf . Da man Heuer diene anständige Hopfenernte erwartendarf , so ist es dringend geboten , die Hopfen zu bespri¬tzen . Bewährt hat sich bisher folgende Lösung : Ans 100 Li¬ter Wasser 5 Pfund Schmierseife , 1/2 Pfund Insektenpulver undder Absud von 2 Pfund Qnassia ( letztere beiden Bestandteilesind in den Apotheken erhältlich ). Da die Hopfen noch nichthoch find , genügt zum Bespritzen noch die gewöhnliche Wein -bcrgspritze.

Butter und Käse .
Kemp teuer und Allgäuer Kos - undB n t t e r p r e i s c .

Preise in Kempten nach Zentnern : Allgäuer Limburger Mo -natskäfe 1 . Dualität 31 . Mark, 2 . Dualität und gleichwer¬tige Halbzentrifugenkäfe 28 —29 Mark , Limburger Monatskäsemit 15 Grad Fettgehalt der Trockenmasse 28 Mark, dto . mit20 Grad 32 Mark, » to . mit 35 Grad 45 Mark, dto . mit 40Grab 50 Mark . Käse mit weniger als 20 Grad gelten als Mager¬käse . Limburger Weichkäse mit garantiertem Fettgehalt derTrockenmasse von 20 Proz . 32 M , 25 Proz . 36 Mark, 30 Proz .40 Mark, 35 Proz . 44 Mark, 40 Proz . 48 Mark . Obige No¬tierungen verstehen sich für Ware m neuem , noch nicht konsum¬fähigen Zustande . Preise in Kaufbenren : Allgäuer Lim.sbnrger Monatskäse mit 20 —24 Proz . Fettgehalt der Trocken¬masse 32 —34 Mark, mit 25—30 Proz . 35 —38 Mark, bei wenigerFettgehalt je nach Beschaffenheit . — B >, tter - ^
^ ^paa En '^ nfle MolkerAickte- S8

*
M

°
Gell»-M , wrrk . lch bezahlte stinküufspreise für 1 . Ewalität- - „ Mark , Tendenz : ruhig . Preise in Wangen : Rahm¬butter 1 . Qualität 115 Mark, Vorbruchbutter 107 Mark . —Kempten er Marktpreise nach Pfunden : Sennbut -ter 1 .20 —1 .22 Mark, Landbutter 1 . 15 Mark, desgl . r/,> Pfund68 Pfg . , In Emmentalerkäse 1 .30 Mark , dto . bayerischen 1 . 10bis 1 .20 Mark , In fetten Schweizerkäse 1— 1 .05 Mark, lka 90bis 95 Pfennig , Is feine Limburger 22—24 Pfennig , In Stangen¬käse 42 —46 Pfennig . Romadur vollfett in Staniol und Etikette70 Pfennig , halbfett 55 —60 Pfennig , la Bierkäse vollfett 76Pfennig , Ils halbfett 56 — 60 Pfennig , Tilsiter vollfett 1 Mark ,Allgäuer Tilsiter vollfett 70—75 Pfennig , halbfett 60 —65 Pfg . ,Backsteinkäse pro Laible 50 —70 Pfennig , Erntekäse 60 —70 Pfg . ,Tendenz : Handel lebhaft . — Kaufbeuren : Feinste Süßrahm¬butter 1 .05 Mark . — Memmingen : Süßrahmbutter 1.30Mark . — Wangen i . A . : Sennbntter 1 . 15—1 . 20 Mark . —Biberach : Süße Butter 1 .30 Mark , Bauernbutter 1 . 10 Mark .— Leutkirch : Süßrahmbutter 1 .30 Mark , Sennbutter 1 . 20bis 1 .25 Mark .

Ulm , 6 . Juni . Tie Strafkammer verurteilte denMetzger Joh . Schmid von hier, der seinen Würsten mit¬unter Mehl und den Leberwürsten cingeweichtes Weiß¬brot beigemifcht hatte , um das Fleisch besser brünig zumachen. Zu 100 Mark Geldstrafe . Vou Schmid waren ,die Leberwürste, die im November v . I . eine Erkrankungvon Mer 30 Personen und den Tod zweier Personen ver¬ursacht hatten . In dieser Richtung ist aber das Verfahreneingestellt worden , da die Parasyphusbazillen , die in denSpeiseresten der Erkrankten und Verstorbenen gesundenwurden, auch bei gesunden Tieren Vorkommen und vomMetzger gar nicht wahrgenommen werden können.

Kunst und Wissenschaft.
München , im Juni . „D ieLes e"

, literarische Zeit¬ung für das deutsche Volk (Herausgeber Theodor Etzelund Georg Muschner ; Verlag die Lese in München ) ist aufder letzten Tagung der deutschen '
Goethebünde zu Bre¬men zum Bund -esorgan der Goethebünde gewähltworden . Ebenso wird die Lese vom 1 . Juni ds .

'
IS . abauch Berbandsorgan des Südb ayer i sch en Volks -b i l d u u g s v e r b a n d e s.

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte .

Landesprodnktcnbörfe Stuttgart
vom 6 . Juni .

Die Ernteberichte von Rußland und Rumänien lautetenin abgelaufener Woche weniger günstig und deshalb hatsich die Stimmung auf dem Weltmärkte wieder fester ge¬staltet. Die amerikanischen Terminbörsen haben in denletzten Tagen ihre Notierungen wesentlich erhöht und dieAngebote vom Ausland waren teurer . Die feuchtwarmeWitterung war für den Saatenstand bei uns von überausguter Wirkung , nur haben die schweren Gewitter , die inmanchen Gegenden niedergingen , großen Schaden verur¬sacht. Die heutige Börse verkehrte in fester Haltung undda der Mehlkonsum auch ein guter ist, fanden größere Um¬sätze in russischem und argentinischem Weizen statt. Wirnotieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart , Ge¬treide und Saaten netto Cassa, je nach Qualität u. Liefer¬zeit : Weizen württ . M . 21 .75—22 .25, fränk. 21 . 75—22 25,Ulka 22 . 75—23 .00, Saxonska 22 75—23 .00 , Azima 22 .75bis 23 .00 , La Plata neu 22 . 75—23 .00, Kernen 21 .75 bis22 .25, Roggen nom. 18.00— 18 . 50, Futtergerste, russische14 75— 15. 25, Hafer württ . 18.50 - 19,50, Mais Laplata16 .25- 16. 50, Mais Donau 16 .00— 16 . 25. Mehl mitSack, Cassa mit 1 ° /» Skonto . Tafelgries M . 33 .00— 34 .00,Mehl No . 0 : 33 .00—34 .00, No . I : 32 .00—33 .00, No. 2 :31 .00 —32 .00 , No . 3 : 29 . 50— 30 . 50, No. 4 : 26 .00 bis27 .00, Kleie 9 . 50—10 00 ohne Sack netto Kassa .*

Vieh - und Schweiuemärkte .
Kchlacht-Mk- tz-Markt Stuttgart.6 . Juni 1911.Großvieh: Kälber : Schweine,Zugetrieten Il9 69 706Erlös mrs Ki

Ochse», 1. Qual ., von 96diS100S. Quak.. » — . —Bullen 1 . Qual .. , 90 „ 92
L. Quc l ., „ 86 „ 89Stiere u. Jungr . 1. „ 100 „ 1042. Qual ., „ - 6 „ 998 . Qual ., „ 92 ., 955k1ve 1. Quak .. .. —

Verlauf des Markte? : mäßig

Schlachtgewicht :
Kühe L. Qual ., von 6S , 803. Qual ^ „ 48 , SSKälber 1 . Qual., 108 . 112

L. QuaU 101 , 1073. Qual . „ 92 . 100Tchwe '.ue 1 . . , „ 61 „ 628. Qual .. . S9 „ 603. ^ ual., . so „ 54
(Die Schwemepreife verstehen sich per Paar ).Balingen : Milchschweine 30—46 Mark.Blaufelden : Milchschweine 34 —52 Mark .Crailsheim : Milchschweine 25—50 M , Läufer 70 bis84 Mark .

Güglingen : Milchschweine 26 — 34 M , Läufer 50 bis80 Mark.
Offenburg : Milchschweine 20—40 Mark.

-i-
, !Tie Maul - und Klauenseucheist weiter auSgebrochen in Happenbach , Gemeinde Abstadt, OA ..Oeiloronn : auf Markung Böttingen unter einer Schafherde aufdem Truppenübungsplatz Münsingen ; in B erg enweile r , OA -Hcidenheim. — Erloschen ist die Seuche : in Sour heim , OA .Heilbroimstn der Stadl Hellbraun ; in Tamm , OA . Ludwigs -burg und in Murr , OÄ . Marbach.

» . . . — —.
Die Peronosporawurde durch die Wcinbciuversuchsanstalt in Weinsberg am 3 . Junifestgestellt. Es ergeht die dringende Mahnung an die Weingärtner ,die Reben, soweit es nicht geschehen ist, mit 1 einhälbprozentigerKupferkalk - oder Kupferfodabrühe zu bespritzen . Vom aller¬größten Wert ist es, das Spritzen nach etwa 10 Tagen mit vprozen-tiger Brühe zn wiederholen. — Denen , die beim Spritzen vomRegen überrascht werden und noch größere oder kleinere ResteSpritzbrühe übrig haben, möge gefagr sein, daß sie sofort auf je 100Liter 100 Gramm Zucker ( in etwas Wasser aufgelöst) znsetzen sollen.Dann bleibt die Spritzbrühe unverändert brauchbar, sogar mehrereWochen lang . Nach der neuesten Nummer des „ Weinbau " habendie genauen Versuche in der Praxis im letzten Jahr den schon früherangeratenen Znckerznsatz als bewährt erprobt, fodaß man sich nundarauf verlassen kann .

*
— Ab '

g elenkr . — „ Fräulein Elsa , haben Sic denngar nichts für mich übrig ?" — „ Will mal die Köchin fra¬gen !"

Pfiffig . Solidat : „ Sag ' mir nur , Anna , wozuhast du unter deinen Sachen eine Katzenpfote?"
Köchin :„ -O, die ist ganz praktisch, . . . die tunke ich

' in Sauce ein,dann mache ich von ihr Ltbdrücke auf die Regale in derSpeisekammer, . und wenn die Gnädige drauf kommt,daß was fehlt, . . . dcrnn muß es halt die Katz' gefressenhaben !"
— Sein Berns . Elfter Lebemann : „ Sag mal ,womit beschäftigst du dich eigentlich !" —: Zweiter Lebe¬mann : ,^Jck v e rk 0 mm !" '

, ; ^



Lokales .
Wildbad , 9. Juni 19N .

— Siufoniekonzert. Das gestrige Sinsoniekonzert
im Kgl. Kursaal in Verbindung mit Herrn Angela
Kefsissoglu , Lehrer am Konservatorim in Stuttgart
brachte köstliche musikalische Darbietungen . Das Konzert
wurde zur 100 . Geburtstagsfeier des Tonkr'instlers Franz
Liszt veranstaltet . Mit dem Konzert Es-dur für Klavier
und Orchester von Franz Liszt leitete Herr Musikdirektor
Prem den Abend geschmackvoll und sinnig ein . Das

zweite Konzertstück des Kurorchefters, Liszt symph . Dichtung

„Mazeppa " war eine imponierende Glanzleistung. Die groß¬
artige und vollkommen ausgeglichene Technik und die wunder
bar schöne Auffassung des Ausdrucks ergaben eine eigen
artige Wirkung, die Herrn Prem mit dem Kurorchester
einen enthusiastischen Beifall eintrug . Die Krone aber setzte
Herr Angela Kessissoglu dem Abend auf . In den Stücken

.Petrarca" Sonetto in As-dur , Waldesrauschen und Rhap
sodie Nr. 13 , alle von Liszt, zeigte der Künstler erst seine
ganze vorzügliche Schulung, die künstlerische Tonbildung , die

geschmackvolle Behandlung des zarten Pianos und mächtigen

Fortissimos . Das grausig Schöne, träumerisch Melancho¬
lische und das himmelhoch Begeisternde wußte er einzigartig
zu erfassen . Der Eindruck, den dieser Konzert-Abend auf
die wenigen Musikfreunde, die gekommen waren , sicher aus¬
übte, ist ein gewaltiger und nachhaltiger. Q . x>.

— Kgl. Kurtheater . Heute Abend geht die leichte
englische Komödie „Freund Jack" von W . Somerset -Maug¬
ham und morgen Abend das am Pfingstsonntag mit großem
Erfolge aufgeführte Stück „Die Welt ohne Männer" von
Alexander Engel zum zweitenmal in Scene .

koiErl - kroKramm
des

LZniFi . Lur -OrekvMrs .
l .oitang : F*» « » « , Kgl . Zlusikdirvlltnr .

äön 9-
»aobm . 3 ' ,s —5 17kr (Lnlngon)

I . lloil voll 8iog , Nurselr b' iioäl

2 > Ouvoituro „Nnvdotb" Odvlarä

3 . b' Iitv-Dün/o , Walzer Kmnsr

Nosonzoit , Kiod O . v . Villau
Vntvr ulrikainsolivm lliinmvl , lotsrmvrzo ässsol

UsloäivnkovArvss, Potpourri
Ouvsrtars „Viv ploclormaus"
Kiclos, l'olku

6—7 vkr abonäs (Kurplatz)
Norvsg Hovbzvitsmarsvk
Onvorturo „Varuvval romuino "

lkarmossolnvingon, Wulzvr
( 1clin8 Klag« u . Vtlrmzvurvigvn
Dondilclor aus „Wallcürs"

Oouraäi
Ztrauss
Kaust

liaobvl
llorlioz
liobkolä
Kistlor
Waguor

5LMLtL§ . Leu 10. 7um

vorm . 8 —9 Vkr Ctrinkkallv).

a . Otloral : Krou divli solir o mvino 8ovlo .
b . Naebsau Woimars Kationalb^mno .
Ouvvrturs „Kamvuskoior " llootiiovon
Vio Dorksodwalbou , Walzvr 8trauss
Kozitatiou u . Vivä , ,^n äon Aboodstoru" Wagnvr
b'ragmvnts aus „vou lluau" Zkozart
Oaus los Klsur.

Nasokoroui

SS

O «

Mache hiemit der titl . Einwohnerschaft die er¬

gebene Mitteilung, daß ich die frühere

Schuhmachersche Gärtnerei
übernommen habe, und empfehle mich in Lieferung
stets frischer Blumen, Bouquets etc.

Um geneigten Zuspruch bittet

L . -U. Volk.

Wo?
In

kann man sich bei Zahnschmerzen schonend
aus Wunsch auch schmerzlos behandeln
lassen?

ALka -HJsIrsr
- ktorrilivim --------

: : Beim Markt :: Metzgerstr. 1 : : Telefon 730 ::

Einsetzen vou künstlichen Zähnen. Ptompieren , Reparnlnrrn
OO0O0 u . s. w . werden sofort und billig besorgt. VQ000

DZ ksllllbLvd -LrLvlvrÄ
oo Kn88pk»d rnm Walde , o 15 Zlinnten vom Lakllllok. oo

Aufgang bei der Herrenhilfe oberhalb des Bahnhofes .

Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen .

Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigen
Matten , angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllischen

Waldgeländen .
Großer schattiger Wirtschaftsgarten

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß.

Westcrur-atiorr . — Wovzügk. Mittagstisch . — Weine Weine .

Telephon 36 . Besitzer : Isses Wehet .

Prima

8pvi86-LartoÜ6lo
sind z« habe« bei

Witz. Htath.

Kgl . Unrtheater
Wildbad.

IM" Heute dv

Freu«- Zack.
Eine sehr leichte Komödie in 3 Akten

von W . Somerset Maugham .

OlKL - üroKkrie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen
Arzneimittel , Drogen , Wer-
bandflösse , Krankenpflege -

Artikel , Gees u . f. w.
Griechische-, Malaga -, Mlut - ,

Wngar - und Wepsinwein,
Kirschengeist und Kognak .

Lsrl Ibvuror .

rüuwLvvd L Ls .

per Pfund 2« Pfg .

per Pfund 40 Pfg ., stets frisch .

ktrumkrivd 6e vo .
1» FF.

Abgepaßte

8tickereid!ü8ell
8tickerkikleiäkr

in seinen Dessin empfiehlt in
großer Auswahl

Helene Schanz
König-Karlstr . 96.

Schürze« - s s
G s ^Verka «s.
Weisze Trägerschürzen, farbige Re¬
form und Trägerschürzen, schwarze

und farbige Hsusschürzen
mit 20 bis 25 Proz Rabatt
ferner 1 Partie farbige Arbeite

Hemden für Männer
z« 2 Mk.

einige Knadenanzüge für das Alter
von 5 bis 11 Jahren
z« 5 und « Mk.

so lange Vorrat reicht .
Fertige gute Arbeitsblusen für Frauen

und Mädchen
zu 2 .50 Mk. bis 2 .70 Mk.

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

Fritz Volz ,
König-Karlstr . 114.

Hardter -Spargeln
empfiehlt ' I . Honold ,

Tel 45 . Hofl.
König-Karlstr . 75 .

Wohnung zu vermieten !

Ulm Wlch!
von 2—3 Zimmer , samt Zubehör ,
hat vis 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten . Iried . Wollmar -,
_ beim Friedhof.

Ordentliches

MLSvds»
sucht Stelle als Zimmermädchen oder
in die Küche bis 1 . Juli .

Näheres in der Exp . f83
Prima

Vernstein-
Fußbodenlack

empfiehlt
L. Lnz,

Malermeister .

kkaoukoob u . Oo .

Für die heiße IchresM!

Sodawasser
md Limonaden

Hergestellt in eigener Fabrikationsanlage nach neuestem
Verfahren und nach bewährte « Rezepten . Achten Sie
bitte auf folgendes :
1 . Auf die Qualität der Limonaden,
2 . Auf deren neuartige«, praktischen Verschluß , der

das unangenehme Spritze « verhindert .
SM" Wir bitte« um einen Versuch . -MG

Ssöaivasfir
5 Pfg . die '/» Liter -Flasche Inhalt 5 Pfg.
12 Pfg . die '/l Liter-Flasche Inhalt 12 Pfg .

L. i«tonaöe«
mit Himbeer - oder Citronen -Geschmack

10 Pfg. die '/- Liter -Flasche Inhalt 10 Pfg.
25 Pfg . die Vr Liter-Flasche Inhalt 26 Pfg.

Preise ab Filialen oder von 20 Flaschen ab frei Haus
gegen sofortige Kasse.

Die Flaschen müssen in jedem Falle mit io bezw.
die großen mit 20 Pfennig in bar hinterlegt werden und
werden ebenso zurückgenommen , sie bleiben, da geschützt,
unser Eigentum .
Verlangen Sie «nr Flasche mit Nies -Verschl«^

Ferner: Diverse

MirrerasWasser
Kimbeevfcrft

gerantiert rein, in Flaschen zu 50 , 65 Pfg -

1,10 , 1,50 offen , per Pfd . 50 Pfg.
Zitronensaft

Flasche 35 und 60 Psg.

Brause-Pmonsde -Bonblins
in verschiedene« Geschmacksarten

per Würfel 5 und 2 Pfg.
frische Zitronen

^ Stück 4 , 5 und 7 Pfg .

ktaimkuob u. Oo.
8 . m >>, « .

Willigste Wezugsqueü
'e

für Wiedervevk ., Kötels , Hnsihcruf. Wensionerr etc

n8ic!MLrteii von Mäb -tä
in 88 Sorte «

schon von 20 Stck , pro Sorte zu Engros - Preisen .
Muster sämtlicher Sorten Mk . 1.50 — franko !

Neuanfertigungen A L-^ '°
p?°

"LT°LL"
Hb . 08k . Llüllvr , üvllbronil ri . >

Kunstverlag, Papierwaren etc. — Telefon 1180 ^

moderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Buchdruckern B . Hosmann .

Druck und Verlag der Beruh . HosmannsHen Buchdruckerei tu Mldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.
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